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’ re u fen. 

Berlin, vom 3. September. — Se. Moj. der 
König: haben dem Ober⸗Poſt⸗ Direktor, Gebeimen 
gofrarh Goldbeck zu Memel, den Rotben Adler⸗ 
N zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen ge⸗ 
kuhet, 


Der Legatlonsrath und Gefhäftsträger am kaiſerl. 
brafillaniſchen Hofe, Dr. bon Olfers, if von 
lo de Janeiro angekommen. 
kiegaltz, vom 2. September. — Unſerer Stadt, 
die ſich, in Folge des hier und in der Umgegend ver⸗ 
ſammelten sten Armeekorps, des Beſuches vieler aus⸗ 
gezeichneten Perſonen erfreute, wurde geſtern Nach⸗ 
gegen halb fünf Uhr das Gluck zu Theil, Se. 
‚Daje at unfern hoͤchſtverehrten, innfaſt geliebten Koͤ⸗ 
nig, in ihren Mauern zu begrüßen. 
tag gegen Abend waren Se. Koͤnkgl. Hoheit der Kron⸗ 
br nz, von Stettin angekommen und im Schloſſe ab⸗ 
| geſtiegen. Se. Majeſtaͤr, von Berlin kommend, tra⸗ 
fen geftern hier ein, und traten in den zu Allerhoͤchſt⸗ 
3 rer Aufnahme eingerichteten Zimmern in der Ritter⸗ 
Mademie ab. An dem Eingange derſelben wurde der 
8 onarch von Sr. K. Hoheit dem Kronprinzen, JJ. 
de 9 H. den anweſenden Prinzen des Koͤnigl. Hau⸗ 
les, ſo wie Sr. K. Hoheit 080 von Cumber⸗ 
Std. Sr. Hoh. dem Prinzen Carl von Mecklenburg⸗ 
5 trelitz, Sr. Durchlaucht dem Statthalter des Groß⸗ 
au ogthuung Peſen, Fürſten Radziwill, den hohen 
llitair⸗ und Civilbeboͤrden biefiger Provinz und 
stadt, den Deputirten der Landſtaͤnde, und der evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit, auf das Ehrer⸗ 
gleicht empfangen und in Allerböchſtdero Zimmer bes 
ek. 


Er r. Majeftät zu verſehen. Durch eine allgemeine 
rleuchtung verſuchten die Bewohner unſerer Stadt, 


Schon am Sonn⸗ 


0 Die Garde⸗Landwehr des §ten Armeekorps 
deus Goͤrlitz und kiſſa) hatte die Ehre, den Wacht dienſt 


lung 


ihre Freude uͤber das Gluͤck auszuſprechen, den gelieb⸗ 
ten Monarchen, den hochherzigen Vater ſeines Volkes, 
in ihren Ringmauern zu befigen. Mehrere Male ge⸗ 
ruhten Se. Majeſtaͤt Sich am Fenſter zu zeigen, und 
dadurch den ſebnlichen Wunſch der verfammelten. 
Menge, des Anblicks des guͤtigen Herrſchers theil⸗ 
haftig zu werden, zu erfuͤllen. — Am Abend dieſes 
Tages geruheten Se. Maj. zu erlauben, daß dle Muſik 
der hier garnifonirenden Truppen einige Muſikſtuͤcke 
vor Allerhoͤchſtdero Wohnung ausfuͤhren durfte. 
Heut fruͤh erhoben Se. Maj., in Begleitung der 
anweſenden hoͤchſten und hohen Herrſchaften Sich auf 
die Ebene bei Wahlſtadt, um die ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
pen des sten Armeekorps in Allerhoͤchſten Augenſchein 
zu nehmen. Nachdem der Monarch die Fronte hinun⸗ 
fer geritten, fand der Parademarſch ſtatt, mit wel⸗ 
chem, des ſeit acht Tagen ſtatt findenden, unaufhoͤr⸗ 
lichen Regens wegen, die heutige Heerſchau beendigt 
wurde, und die Truppen in ihre Kantonnirungs⸗Quar⸗ 
tiere und in das kager, (auf welches leider die reg⸗ 
nichte Witterung ebenfalls unguͤnſtig eingewirkt hat), 


abmarſchirten. Die gute Haltung der Truppen ſchien 


den Vetfall Sr. Majeſtaͤt zu erhalten. 

Zu Mittage war Familientafel, nach deren Aufhe⸗ 
bung Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz und mehrere 
andere hoͤchſte und hohe Herrſchaften, ein von dem 
bieſigen Schuͤtzenkorps auf dem Haag veranſtaltetes 
Feſt, des ununterbrochenen Regens ungeachtet, mit 
Hoͤchſtihrer Gegenwart beehrten. 

Von hier begaben Sich Hoͤchſtdleſelben in die wle⸗ 
derhergeſtellte Kirche zu Unfer Lieben Frauen woſelbſt 
bald darauf auch Se. Majeftät der König eintrafen, 
um dieſen Tempel, deſſen Entſtehen aus ſeiner Aſche 
ein bedeutendes huldvolles Geſchenk des innig verehr⸗ 
ten Monarchen weſentlich befoͤrderte, in feiner neuen 
Geſtaltung N Die Einrichtung mit pruͤ⸗ 
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fendem Auge überſchauend, erſtiegen Se. Maſeſtät 
auch das Altar, welches uber einem Schwibbogen auf 
14 Stufen ruhend), einfach und wuͤrdevoll ſeiner Be⸗ 
ſtimmung entſpricht. Mit huldreichem Blick, die her⸗ 
beigeſtroͤmten Zuſchauer begruͤßend, begleitet von den 
Geiſtlichen der Kirche und dem Buͤrgermeiſter hleſelbſt, 
verließen Se. Majeftät das Gotteshaus. 

Von Militair⸗Perſonen fremder Mächte find bier 
anweſend, die Herren: General⸗Major v. Manſarow, 
Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Maß. des Kaiſers von Rußland; 
Graf v. Bismark, General⸗Major in Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Dienſten; Obriſt⸗kieutenant von Gomm 
und Major von Edern, in Koͤnigl. Großbrittanniſchen 
Dienſten; von Bruhm und Phrabbe, Kapitains und 
Adjutanten Sr. Maj. des Königs von Daͤnemark, ſo 
wie die beiden Soͤhne des Herzogs von Wellington, 
welche von Weimar, woſelbſt fie ſich einige Zeit auf⸗ 
halten, hier eingetroffen ſind. 


Deut ſchland. 
Bayreuth, vom 27. Auguſt. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preußen ſind ſo 
eben Mittags gegen 1 Uhr auf Hoͤchſtihrer Neiſe von 
Berlin nach Tegernfee in unſerer Stadt eingetroffen 
und haben fofort nach gewechſelten Pferden, im er⸗ 
wünſchteſten Wohlſeyn die Reiſe weiter fortgeſetzt. — 
Die Schweſter Ihrer Koͤnigl. Hoheit, die Prin eſſin 
Johann von Sachſen K. H. werden noch dieſen Nach⸗ 
mittag auf Höchſtihrer Reife von Dresden nach Muͤn⸗ 
chen gleichfalls dahier erwartet. 
In München werden 400 Stuͤck Moldauer Nemon⸗ 
tepferde für die leichte Reiterei erwartet. f 
Man meldet aus Offenbach: In dem neuen, ſo viel 
beſprochenen Mauth ſyſtem, findet der groͤßere Theil 
der Bewohner Offenbachs, wie ſehr die großherzogl. 
Regierung ihr wahres Wohl zu befördern wüͤnſcht. 
Noch hat dieſes Syſtem, wle fo viele Zeitungen vor⸗ 
ellig prophezeihten, keinen Kaufmann oder Fabeikan⸗ 
ten veranlaßt, die Stadt zu verlaſſen; der nachthellige 
Einfluß, welchen es auf den Spedltlons⸗ wie auf den 
Tranſtthandel haben ſollte, iſt, Gott ſey Dank, nicht 
eingetroffen, und man ſieht, mit Vergnügen, wie 
der hieſige Spedittons- Handel, deſſen Thaͤtigkeit und 
Gute längſt anerkannt ift, reichlich befhäftige iſt, und 
unfere Chauffeen mit Fahrzeugen aller Art bedeckt find. 
Kaffel, vom a)ſten Auguſt. — Die oͤffentlichen 
Blätter baden ſeit längerer Zeit ſchon von Konferen⸗ 
zen gefprochen „ welche hier ſelbſt zwiſchen den Bevoll⸗ 
mächtigten mehrerer Staaten des mittlern und noͤrd⸗ 
lichen Deutſchlands zum Behuf einer Vereinbarung 
über die wichtigſten Intereſſen des Handels und der 
Gewerbe ſtatt finden ſolten. Dieſe Berathungen ha⸗ 
ben nunmehr ihren Anfang genommen und es ſind von 
den reſp. Staaten abgeordnet und bereits hier verſam⸗ 
melt: Für (das Königreich) Sachſen: der wirkliche 
Geheimerath von Carlowitz. Sur Hannover; der 


denen die rothe Farbe vollkommen gut erhalten 


Geheimerath und Kriegs⸗Kanzlei⸗ 
rektor von Grote. Für Kurheſſen: 
und Finanzkammer⸗ aͤſtdent von Kopp. Für } 
ſen⸗Weimac: der wirkliche Geheimerath Dr. Schwe 
zer und der geheime Legationsrath von Conta. gür 
SacfensCoburg-Gotha: der wirkliche Geheimerath 
von Carlowitz. Fur Sachſen Altenburg: der wirk⸗ 
liche Geheimerath und Miniſter von Braun. 
Sachſen⸗Meiningen: der wirkliche Geheimerath ven 
Stein. Für Braunſchweig: der Kammerrath vol 
Armsberg. Für Oldendurg der Regievungstath 
Suden. Fuͤr Schwarzburg⸗Nudolſtabt: der Kam 
mer⸗Praͤſtdent von Schwartz. Für die reußtfchen Fu 
ſtenthuͤmer: der Kanzler, Regſerungs⸗ und Konſiſto, 
rial⸗Praͤſident von Strauch. Für die freie Stadt 
Frankfurt: der Senator Dr. Thomas. Für die frei? 
Stadt Bremen: der Geſandte am deutſchen Bundes 
tage, Buͤrgermeiſter Smidt. Die Konferenzen pad 
am 18ten d. M. im furfürſtlichen Schloſſe Bellevü 
eröffnet worden. Auch für Naſſau und Heſſen⸗Hom 
burg iſt der Abgeordnete in der Perſon des berzoglic 
naſſ. Miniſter⸗Reſidenten an den königl. niederlandg 
ſchen und baierſchen Höfen, Geheimen Legationsrat! 
von RNoͤntgen, dahier eingetroffen. 2 
Wiesbaden. Auf Anordnung des Vereines ft 
naffauiſche Alterthums kunde und Geſchichtsforſchung 
werden die Ausgrabungen in dem ſogenannten Hei, 
denfelde bei Heddernheim, unter der Leitung des Ver 
eing= Mitgliedes Herrn Habel, gegenwartig fortgt“ 
fest. An der nördlichen Seite des Norus Vicus 


der Geheimerat 


ungefähr 1200 Schritte von ſeiner Ringmauer enk 


fernt, entdeckte Herr Habel die Subſtructionen ein 
roͤmiſchen Villa. Das Bad mit dem vortrefflich 99 


bauten Abzugs⸗Kanal, der Waſſerbehaͤlter, das Au 


Eeidejimmer, ein zweites gerdumiges Kabinet, pie 
leicht das Salbezimmer oder das Kuͤhlzimmer, 

Stelle des Ofens und ein 8 Fuß tiefer Behälter der 
als Keller gedient haben mag, find berelts vollſtäͤnde 
ausgegraben. Der letztere bildet ein Viereck; dar 
und 


Mauern find von Baſaltſteinen aufgefuͤhrt, die 

Hammer auf das Sorgfaͤltigſte bearbeitet hat, 

die Waͤnde ſind mit vertieften Furchen guadrirt f 
Noch iſt dieſes Gebäude nicht ganz von Schutt un 
Erde gereinigt. Figuren ſtarker Mauern, die tell 
zur Anſchließung des Hofraumes, theils als Funde 
ment anderer Gebaͤulichkeiten beſtimmt geweſen ſeht 
mogen, find indeß bereits ſichtbar, und fo dürfte da 


Ganze dieſer hoͤchſt intereſſanken Ruinen bald enthüll 
ſeyn. Außer vielen zertruͤmmerten Gefaͤßen hat ſech 


von anderm Hausgeraͤthe noch nichts vorgefunden 


. Feankreich. 
Paris, 
den Empfang der Herzogin von Berry in 
Wohlgefallen geaͤußert. Der Miniſter des 


Pau gro 
Inners 


und Ober⸗Zoll⸗Ol⸗ 
Sach⸗ 


vom 24. Auguſt. — Der König hat uz 


bat der Stadt Pau eine Metallſtatue, Heintich IV. 
als Kind vorſtellend, und die Sammlung der Chroni⸗ 
ken von Frankreich vom raten bis ı6ten Jahrhundert 
geſchenkt, und die Herzogin v. Berry dem Praͤfekten 
dieß angezeigt, wobei fie ihm zugleich 12 bronzene 
edaillen fuͤr die Nationalgarde in Pau uͤberſandte. 
— Herr Rouille, der Fabrikant, hat von der Herzogin 
de, Berry ebenfalls eine ſilberne Medaille erhalten. 
dieſe Auszeichnung wird um ſo bedeutender, da ſie 
die Hoffnung beſtaͤtigt, welche die Fuͤrſtin dem Fabri⸗ 
anten gegeben hatke, ihm ein beſonderes Patent 
fuͤr die Fabrik der Bareges⸗Tuͤcher auszuwirken. — 
Die Herzogin iſt am 1sten Nachmittags in Tarbis 
bagelangtz Am folgenden Tage Morgens um 8 Uhr 
begaben Ihre Koͤnigl. Hoheit ſich nach dem zu dem 
Pferderennen beſtimmten Platze, wo ein geſchmackvoll 
verziertes Zelt zu Hoͤchſt Ihrem Empfange aufgeſchla⸗ 
gen war. Ueber 10,000 Zuſchauer aus dem Orte 
ſelbſt und der ganzen Umgegend hatten ſich zu dem 
Feſte verſammelk. Das Pferderennen dauerte 25 Stun: 
den, und die Prinzeſſin vertheilte ſelbſt dle Preife. 
Gegen Mittag ſetzten J. K. H. die Reiſe nach Auch 
fert, wo Sie um 6 Uhr anlangten, daſelbſt uͤber⸗ 
nachteten, Sich am folgenden Tage nach Agen bega⸗ 
ben und nach einem kurzen Aufenthalte daſelbſt uͤber 
erac und Condom nach St. Sauveur zuruͤckkehrten. 
Hr. Noyer⸗Collard, Präſident der Deputirten⸗ 
kammer, iſt heute auf einige Zeit nach ſeinem Land⸗ 
ſige zu Vieux unwelt Valancey abgereiſt. 
Der Doctor Gall Ift am 22flen d. M. Abends um 
. 20% Uhr auf feinem Landhauſe zu Montrouge mit 
Tode abgegangen. 4 
Man hat berechnet, daß bei guͤnſtigem Winde bie 
Expedition nach Morea gegen Ende dieſes Monats 
an den Kuͤſten des Peloponneſes anlangen kann; die 
Nachricht von ihrer Ankunft laͤßt ſich ſonach nicht 
dor dem roten bis ı5ten September erwarten. Fuͤr 
den Fall, daß die Schiffe ſich einander aus dem Ge⸗ 
ſichte verlieren ſollten, ſind ihnen die Sapienza⸗Inſeln 
ge ‚Moden zum Vereinlgungs⸗Punkte angewieſen 
rden. f 
Aus Marſeille wird anterm 18ten d. M. gemeldet, 
daß der Befehl daſelbſt eingegangen ſey, Alles zur 
Einſchiffung von 500 Pferden vorzubereiten. Da 
keine disponlblen Franzoͤſiſchen Transport⸗Fahrzeuge 
mehr auf der Rhede vorbanden waren, ſo vermu⸗ 
ete man, daß die Einſchiffung auf Engliſchen Schif⸗ 
fen, welche binnen Kurzem in Toulon oder Marſeille 
erwartet wurden, geſchehen würde. 
Der oberſte Kriegs⸗Rath, ſagt der Courier frangals, 
fährt fort, ſich mit vieler Tpätigfeit mit der Reorga⸗ 
niſation der Armee zu beſchaͤftigen. Die Zaun 
Grundlagen des neuen Syſtems ſcheinen bereits de⸗ 
finitiv feftgeftellt zu ſeyn; wie würden danach, nach 
dem Beifpiele Preußens und mehrerer anderen Euro⸗ 
vaͤlſchen Mächte, eine active und eine Neſerve⸗Armee 


2583 


uͤberall mit großem Jubel empfangen. 


Nancy zwei Mal den Wagen gebrochen, 
Schaden 


barer Sturm. 
erreichen, der Nordweſtwind wehte indeß 


haben; in beiden wuͤrde dle Dienſtzeit auf drei Jahre 
feſtgeſetzt werden; die verſchiedenen Corps, woraus 
die Reſerve gebildet wird, würden nach den Landes⸗ 
Bezirken vertheilt werden, und ſich alljaͤhrlich nur 
einmal auf einen Monat zu den militairifchen Uebun⸗ 
gen unter ihre Fahnen ſammeln; die active Armee 
wuͤrde, mit Ausnahme der Gensd'armerie und des 
Veteranen⸗Corps, aus 200,000 Mann beſtehen.“ 

Im Courier frangais lieſt man: Der Eleve Alſaro, 
der bei der neulichen Preisvertheilung fuͤr ſeine Fort⸗ 
ſchritte in der Philoſophie den Preis erhalten hat, iſt 
ein Spanier. Mein Freund, hat der Miniſter geaͤu⸗ 
ßert, als er ihn gekroͤnt, die Fortſchritte, welche Sie 
in der Philoſophie gemacht haben, werden Sie ohne 
Zweifel veranlaſſen, nicht nach Spanien zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Die Quotidienne fordert den Miniſter auf, den 
Verfaſſer dieſes Artikels Lügen zu ſtrafen, weil nicht 
vorausgeſetzt werden koͤnne, daß ein Miniſter des Koͤ⸗ 
nigs ſich ſo weit vergeſſen werde, in einer amtlichen 
Verrichtung eine fremde Nation zu inſultiren. 

Am 2aften erſchien der Miniſter des Innern ganz 
unvermuthet auf der koͤnigl. Bibliothek. Nachdem er 
von dem erſten Bibliothekar, Hrn. van Praet beglei⸗ 
tet, durch die mittlern Saͤle, ſo wie durch die der 
obern und untern Stockwerke gegangen war, begab 
er ſich nach dem Muͤnzkabinet, wo Hr. Raoul Rochette 
an der Stelle des abweſenden Hrn. Goſſelin, die Hon⸗ 
neurs machte. Hr. v. Martignac verfügte ſich nach⸗ 
her in das Kupferſtichkabinet, und zuletzt in den Saal 
der Hand ſchriften. Die Herren Gail, Champollion 
und Dacier waren nicht zugegen: Hr. Abel Remuſst 
vertrat ihre Stelle. 

Die heimkehrenden liberalen Abgeordneten werden 
In Sedan 
wurde Hrn. Cunin Gridaine zu Ehren ein Schmaus 
gegeben, bei dem der Artillerie⸗Brigade⸗Chef Marthez 
die von den Kammern dem Volke ausgewirkten Wohl⸗ 
thaten aufzaͤhlte: Unterdruͤckung des Betruges und 
der Gewaltthaͤtigkeit bei den Wahlen; Geſetze zur 


Verhinderung dieſer Mißbraͤuche; Freiheit der Preſſe 
in ihrer verfaſſungsmaͤßigen Serin em Vo ll 


ziehung der Geſetze gegen einen mächtigen Orden, 


deſſen Gegenwart ſchon Geſetzuͤbertretung war; Ver⸗ 


antwortlichkeit der Miniſter, durch ein großes Beiſpiel 
erwieſen, vor allem aber durch Wiederherſtellung 
eines öffentlichen Vertrauens. Ueber das Preßgeſetz 
bemerkt Hr. Cunin Gridaine ſelbſt, es ſey ein Unter⸗ 


pfand für weltere Verbeſſerungen. 


Herr Benjamin Conſtant hat auf dem Wege nach 
doch keinen 
elitten. 22 

les (Poiton) wuͤthete am 1 aten ein ſurcht⸗ 
Alle Fiſcherboote ellten, den Hafen zu 
ich r No vehte fo gewaltig, 
und das Meer ging ſo hoch, daß zehn derſelben den 
Hafen nicht erreichten, und daher wieder die hohe See 


In Sal 


ſuchen mußten. Bis jetzt weiß man noch nicht, was 
aus ihnen geworden iſt. : N 

Aus der Champagne ſchreibt man, daß der Wein 
ſehr langſam reife, und daß in einigen Weinbergen 
die Trauben zu faulen anfingen. Briefe aus Mont⸗ 
pellier vom 17. Auguſt melden, daß ſeit zwei Tagen 
das Wetter e ao Sr eh fey, — 
der Wind ſehr heftig wehe. eſe Temperatur machte, 
daß die geiſtigen Getraͤnke ſich ſehr im Preiſe hielten. 


Spanien. 

Madrid, vom 14. Auguſt. — Am raten war 
Handkuß am Hofe in dem ſogenannten Geſandtenſaal. 
Se. Maj. nahm den Thron ein und war mit allen 
Zeichen der koͤnigl. Wuͤrde umgeben. Das beruͤhmte 
Stiergefecht, das auf Koſten des Stadtraths veran⸗ 
ſtaltet wurde, fand geſtern Statt. — Geſtern mach⸗ 
ten auch die Miniſter Herrn Calomarde ſeine Auf⸗ 
wartung. 5 j 

Dem Tedeum, das vorgeſtern in der koͤnigl. Kapelle 
geſungen wurde, wohnten alle Grandes, ohne Unter⸗ 
ſchied der Meinungen, bei. Daß der König auf dem 
Throne ſaß, war ſelt Philipp V. nicht geſchehen. Zu 
feiner Linken auf Armſtuͤblen ſaßen die Infanten, rechts 
ſtanden die Grandes, gerade gegenüber das diploma⸗ 
tiſche Corps. Nachdem beiden Majeſtaͤten die Hand 
gekuͤßt war, wurde dieſe Huldigung auch den Infan⸗ 
ten geleiſtet, was unter dem vorigen und Edle. 
Koͤnige bisher nie der Fall geweſen war. Viele ſchie⸗ 
nen damit unzufrieden, da aber der König es plotzlich 
befohlen, ſo hatte man nicht Zeit, die Hofregeln zu 


Rathe zu ziehen. Der Koͤnig trug Pantalons, wahr⸗ 


ſcheinlich wegen ſeines Uebels in den Knien. Geſtern 
wohnte der König einem Mano ore der k. Freiwilligen 
bei, wobei zwei Artilleriſten, durch Ungeſchlcklichkelt, 


ſchwer verwundet wurden. Bel dem Stiergefecht 


gewann Don Sebaſtian Miguer, der ſich erſt der 
politiſchen Reinigung unterwerfen mußte, weil er ſich 
auch zur Zeit der Conſtitution dem Stierkampf gewid⸗ 
met, durch die Geſchicklichkeit, die er bewies, die 
Gnade Sr. Maj. in hohem Grade. Der Koͤnig be⸗ 
willigte ihm die Aufnahme eines feiner Söhne in die 
Veterinärſchule, verzieh einem ſeiner zum Tode ver⸗ 
urtheilten Freunde und erthellte ihm ſelbſt die Beſol⸗ 
dung eines Cabinets⸗Couriers. 

Auf der Inſel Leon iſt eine Compagnle ſpaniſcher 
Artilleriſten angekommen. Man glaubt, daß die 

anzoſen ſich jetzt bloß auf die Befegung der eigent⸗ 
lichen Stadt Cadix beſchraͤnken werden. 

Das Journal du Commerce ſchreibt aus Barcel⸗ 
lona, vom 14. Auguſt: „Durch die Reinigungs⸗Or⸗ 
donnanzen und die zahlreichen Reductlonen, beſonders 
in den beiden Miniſterien des Krieges und der Finan⸗ 

en, kommen eine große Anzahl von Beamten außer 
Erb. — In ganz Catalonien herrſcht allgemeine Un⸗ 
zufriedenheit und fpricht ſich aufs Staͤrkſte aus. Nach 
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Dieſem Verlangen widerſetzte ſich indeß Don Mi 


daß der Herzog v. Cadaval dabei im 


Andaluſten und Eſtremadura hin follen ſich neue Agta⸗ 
vlados⸗Banden zeigen.“ 


Havana, vom 29ſten Junl. — Das Schiff Bor“ 


dea ux⸗Packet No. 3 mit 80 Paffagieren, worunter 
eine Familie mit ſieben Kinder, von Vera⸗Cruz au 
hier beſtimmt, iſt unfern dieſes Hafens von einem 
Piraten genommen, dle geſammte Mannſchaft nebſt 
allen Paſſagleren ermordet (die Scheuſale verſchonten 
ſelbſt die Kinder von ein bis zwei Jahren nicht), die 
kadung, worunter ein anſehnliches Quantum Coch 
nille etc., ausgeraubt, und das Schiff zuletzt mut 
maaßlich verſenkt worden. Den Lootſen, den d 
Seeraͤuber gewaltſam von einem Fiſcherfahrzeuge 
genommen hatten, haben ſie hernach auf einer Klip 
ausgeſetzt, wo er von einer engliſchen Brigg gefün, 
den und hleher gebracht worden iſt. Derſelbe jirat 
bat auch ein amerlkaniſches Schiff, von einem Hafen 
bier an der Kuͤſte nach Philadelphia beſtimmt, über 
fallen und deſſen Mannſchaft nebſt fünf jungen Kno 
ben, die von ihren Eltern zur ferneren Ausbildung 
nach der genannten Stadt geſchickt wurden, ebenfalls 
ermordet. Die Paffagiere auf dem Bordeauxer Pace 
boot ſollen großentheils aus Spaniſchen Exulanten 
aus Mexico, worunter viele Mönche und Prleſtel! 
beſtanden haben. In Frankreich wollte man nach del 
letzten Zeitungen dieſes dem Packetboot wlederfahrn 
Ungluͤck noch bezweifeln, und wuͤrklich iſt den auf 
dieſer Fahrt angewendeten Fahrzeugen ſchon öfter IM 
Laufe dieſes Jahres ein ſolcher oder ähnlicher Unfal 
ohne Grund nachgeſagt worden. In Cadix hatte mal 


wie man vom aten Auguſt ſchrelbt, Briefe aus Havan 


von den erſten Tagen des Juli; dieſe melden nich 

von obigem, wohl aber, daß eine K. Franz. Kriegs“ 
Fregatte aus Vera⸗Cruz mit einigen Contanten und 
16 Spanifchen Paſſagieren angekommen ſey, dan! 
ſich noch 60 auf einem Franzöſiſchen Schiffe, dab 
gleich abſegeln wollte, hätten einſchiffen wollen. 


Portugal. 22 
Liſſabon, vom 9. Auguſt. — Es beſtaͤtigt 5 
daß zwiſchen der verwittweten Königin und Den ’ 
guel ernſthafte Zwiſtigkeiten ausgebrochen find. Aue 
den früher angegebenen Urſachen, ſoll auch noch fol, 
— binzugefommen feyn. Die Königin Muktel 
eftand darauf, daß der Marquis v. Poule jurüc 
rufen werden, und den Herzogstitel erhalten fo er 
auf das Ernſtlichſte, es kam zu einem fehr heftigen 
Auftritte, und Don Miguel fen dabei ſlider Blue 
nicht undeutlich zu verſtehen gegeben haben, daß &. 
fie als Theilnehmerin an dem pflichtwidrigen Bert’ | 
gen ihrer Tochter anſehe. Man will indeß bekauf‘ | 


‘ten, daß dieſe Widerſetzlichkeit nicht aus ſchlleßll 


ſonderh, 
tergrund 


von Don Miguel ſelbſt ausgegangen. 1860 
ſtehe, der, durch die Standes erhoͤhung des Marquis 


En 


b. Loule, alsdann den dritten Platz unter den Herzoͤ⸗ 
— einnehmen wuͤrde, waͤhrend er jetzt den zweiten 
une hat. (Als der erſte wird der Herzog v. Lafoees 
angeſehen.) 

ariſer Blaͤtter enthalten Folgendes aus Liſſabon 
dom 9. Auguſt: „Hr. Mello Breyner iſt von Neuem 
feinem Kerker erkrankt. Seine Familie hat bis 
etzt dergebens um die Erlaubniß gebeten, daß ein 
rzt aus der Stadt zu dem würdigen faſt gojährigen 
reiſe zugelaffen werde, — Die arbeitende laſſe in 

Wabon beginnt Unzufriedenheit zu äußern, da die⸗ 
felbe durch die Auswanderung der Vornebmen und 

elchen nahrungslos geworden iſt. — Die Expedition 
gegen Madeira ıft bereit unter Segel zu gehen; fie be⸗ 
ſteht aus 11 Schiffen von verſchiedener Größe, unter 
denen ein Linlenſchiff und 4 kleinere Kriegsſchiffe ſich 

finden; die übrigen find Transportſchiffe. Geſtern 
führte dieſes Geſchwader Evolutionen auf dem Tajo 
und eine fingirte Landung unter dem Feuer der Forts 
aus. Dom Miguel wohnte dem Manoeuore in Pers 
on bei. Ein aus dem Pallaſte das Neceſſidades vom 
ven d. M. datirtes Decret Dom Miguels ertheilt 
Ss Deſembargador Francisco Antonio Maciel Mon⸗ 
eiro dieſelben Vollmachten gegen die Inſel Madeira, 


welche neulich der nach Porto geſchickte Deſembarga⸗ 


or Bothelho do Amaral erhielt. Ein aͤhnliches De⸗ 
cret befiehlt dem Deſembargador Joſeph Monteiro 
ores, nach Terceira zu gehen und die dortigen An⸗ 
haͤnger Dom Pedro's gerichtlich zu verfolgen. — Die 
ückfehr der portugieſiſchen Kriegsfregatte „la Prin⸗ 
1 Real“ mit den nach Madeira und den Azoren 
eſtimmten Gouverneurs, hat die biefige Gazeta ges 
fötbist, von einem Aufſtande auf letzterer Inſel zu 
berechen. — Der General Palmelrin, Gouverneur 
er Algarven, iſt abgeſetzt worden, weil er bei den 
reigniſſen von Tavira Schwaͤche und Unentſchloſſen⸗ 
beit gezeigt hat. — Die franz. Corvette „Arriege“ 
at mehrere geweſene Deputirte und den fruͤheren 
Inifter des Innern, Guerreiro, an Bord genom⸗ 
1 en, und bringt dieſelben nach Rio. — Nur die 
ch be Fregatte Alligator, Capitaln Canning, iſt 
ier. 


E ug lan d. 
0 London, vom 23. Auguſt. — Der Titel eines 
roß⸗Admirals iſt dem Lord Melville angeboten wor? 
en, welcher ihn ausgeſchlagen hat. 
N o Lord Angleſea nur auf ſeiner gegenwaͤrtigen 
Auiſe nach Irland erfcheint, findet er die freundlichſte 
Sur nahme und fein herablaſſendes Betragen nimmt 
edermann für ibn ein. Als er durch Tipperary kam, 
wanuten die Landleute die Pferde von ſeinem Wagen 
nd zogen ihn eigenhändig durch ihre Ortſchaften. 
1 kaut Briefen aus Monte Video ſoll der die Blokade 
ſich Buenos⸗Ayres befehligende braſilianiſche Admiral 
ch hoͤchſt willkuͤhrlich benehmen, und beſonders die 


2885 


und den ſechsmal 50,000 Orangiſten 


diejenige Auskunft darüber geben muß; 


engliſchen Schiffe ohne alle Ruͤckſicht auf Gerechtigkeit 
und Billigkeit behandeln. 
Wir koͤnnen, ſagt die Morning ⸗ Chronicle, einem 
Zeitgenoſſen, dem Standard, Glauben beimeſſen, 
wenn er uns verſichert, daß die iriſchen Proteſtanten 
hoͤchſt entſchloſſene Eifenfreffer ſeyen. Kühn und 
tapfer find fie. ohne Zweifel. Zweihundert Jahre lang 
find fie auf die armen Katholiken gehetzt worden. Ir⸗ 
lands Zustand iſt der Preis, den mir fuͤr ihre Grau⸗ 
famfeit bezahlt haben. Fern ſey es von uns, die 
kriegerifchen Neigungen diefer Tapferen in Zweifel zu 
ziehen. Es möchte vielleicht moͤglich ſeyn, Irland 
mit 50,000 Mann zu beſetzen und mit diefer Garniſon 
die Katholiken 
zu unterdruͤcken. Aber Schottland kann mit 500 M. 
beſetzt werden, und wir hoffen den Tag zu erleben, 
wo 1000 für Irland hinreichen werden. Guter Gott! 
Soll eine der ſchoͤnſten Inſeln in der Welt für immer 
eine Garnifon von 50,000 Mann haben und der 
Schauplatz der Unterdrückung von 6 Millionen ſeyn? 
Wir wuͤnſchen Irland mit England gleichgeſtellt zu 
ſehen. Im ganzen uͤbrigen Europa leben Katholiken 
und Proteftanten friedlich und glücklich neben einan⸗ 
der, warum ſoll dies nicht auch in Irland geſchehen? 
Daffelbe Blatt enthält unter der Ueberſchrift: „eine 
wundervolle Geſchichte,“ einen aus Greenwich da⸗ 
tirten Brief, deſſen Verfaſſer ſich fuͤr die Authen⸗ 
ticität feines Inhalts verbindlich macht. Er lautet 
wie folgt: „Ein ganz eigenthuͤmlicher Vorfall, wel⸗ 
cher fich hier am letzten Montage zutrug, hat das hie⸗ 
ſige Publicum in eine noch immer anhaltende Span⸗ 
nung verſetzt. um halb 4 Uhr am Morgen jenes 
Tages warf ein fremder Kutter, welchen man am 
Tage zuvor in einer ſehr verdaͤchtigen Weiſe hatte den 
Fluß hinauf geben ſehn, vor Greenwich⸗ Hospital 
Anker. Die Schiffsleute, welche ſich um denſelben 
drängten, wurden durch Zeichen benachrichtigt, daß 
man ihrer Huͤlfe nicht bedürfe, und nach einer 49 77 
Zeit ſprangen drei in Mäntel gehuͤllte Männer, we che 
wie Offiziere ausſahen, und von denen einer viel 
Aehnlichkeit mit Dom Miguel hatte, in ein Boot und 
wurden von zweien der Schiffsmannſchaft mit un⸗ 
glaublicher Schnelligkeit nach der Richtung von Lon⸗ 
don zu gerudert. Das Fahrzeug ſelbſt lichtete kurz 
darauf die Anker und man verlor es bald aus dem 
Geſicht; aber das Boot gelangte bis an den Tower, 
wo es eine ploͤtzliche Wendung nach dem rechten Ufer 
gemacht und ſich unter die große Menge der Fahr⸗ 
zeuge verborgen haben ſoll. Hierin liegt ein Gedelm⸗ 
niß, deſſen Aufklaͤrung dem edlen Herzog, welcher an 
der Spitze der Verwaltung ſteht, gebührt, indem er 
die das Volk 
zu verlangen berechtigt iſt. Geheimniß in Bezug auf 
eine diplomatiſche Miſſion, wenn dieſelbe beendet iſt, 
iſt nicht weniger gefährlich. als Oeffenklichkeit bei iprem 
Anfange und ihrer Leitung ſeyn wuͤrde; die Trieb⸗ 


federn und das Naͤderwerk jeder Regierung muͤſſen 
verborgen werden, aber ihr Zifferblatt muß den 
Blicken eines freien Volkes offen ſtehen.“ 
pr. Campbell, der ausgezeichnete Verfaſſer der 
„Freuden der Hoffnung, « wird im naͤchſten Frühjahr 
in der Londoner Univerfität Vorleſungen über die Ges 
ſchichte der claſſiſchen Literatur halten. Es gehört 
zum Plan dieſer Anſtalt, daß der Univerſitaͤts⸗ Rath 
die Befugniß haben fol, außer den Vorleſungen der 
angeſtellten Profeſſoren auch fremde Gelehrte don Ruf 
einladen zu durfen, um von Zeit zu Zeit über verſchie⸗ 
dene Gegenſtaͤnde zu leſen, ſelbſt in ſolchen Faͤchern, 
in welchen beſtimmte Profeſſoren angeftellt find. 
Vor etwa zwei Monaten wurde ein Kutſcher Sr. 
Exc. des Miniſters des Innern von einem kleinen 
Hunde gebiffen, den er in der erſten Aufwallung des 
Zorns todtſchlug. Die Sache war ihm ſchon aus dem 
Gedaͤchtniß gekommen, als er vor einigen Tagen ploͤtz⸗ 
lich erkrankte; der hinzugerufene Arzt erklaͤrte, er 
babe die Hundswuth, und in der That ſtarb der Un⸗ 
gluͤͤckliche zwel Tage darauf. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 26. Auguſt. — Der Geburtstag 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs wurde geſtern feierlich bes 
gangen. Um 11 Uhr verſammelten ſich ſaͤmmtliche 
Militair⸗ und Cibil⸗Behoͤrden in der Kirche von St. 


leuchte D 


Turkei und Griechenland. 
Odeſſa, vom 11. Auguſt. — Wenn man neulich 
als wahrſcheinlich meldete, es ſey zwiſchen den ruſſi⸗ 


ſchen und tuͤrkiſchen Armeen bei Schumla ein dreiws⸗ 


chentlicher Waffenſtillſtan d geſchloſſen, ſo geſchah die⸗ 
ſes in Folge eines hier allgemein verbreiteten und 
geglaubten Geruͤchts, welches ſogar mehrere hier reſi⸗ 
dirende Konſuln veranlaßt haben fol, ihren Höfen 
davon Meldung zu machen. Die Suspenſion der 
Operationen, welche bis zur Ankunft der ruſſiſchen 
Verſtaͤrkungen auf dem Kriegsſchauplatze eingetreten 
iſt, und die Sr. Maj. dem Kaiſer Muße gewährte, 
ſich auf kurze Zelt nach Odeſſa zu begeben, hat eine 
faktiſche Waffenruhe bei Schumla herbeigefuͤhrt, und 
zu der Behauptung, daßt deshalb eine Uebereinkunft 
eingegangen worden, Veranlaſſung gegeben; beſon⸗ 
ders da der Tag, wo Se. Majeſtaͤt wieder bei der 
Armee eintreffen wollten, nemlich der 22. Auguſt, ſo 
genau beſtimmt ward. | \ 
Konſtantinopel, vom 6. Auguſt. — Huſſein 
Paſcha hat um Verſtarkungen gebeten, die ihm der 
Großweſſier ſelbſt zufuͤhrt. Die Pforte hat ein Bul⸗ 
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letin bekannt gemacht, worin behauptet wird, dit 


Sohn des Juſſuf Paſcha geblieben fey. 


Beſatzung von Siliſtria babe am 21. Juli einen Aus 
fall gemacht, und das ruſſiſche Belagerungskorß 
geſchlagen; die Tuͤrken wollen bei dieſer Gelegenbel 
wenig Leute verloren haben, dagegen ſollen an 2 
Ruſſen auf dem Platze geblieben ſeyn. Die Beſatzung 
hat fuͤr diefe Waffenthat neue Mäntel erhalten. 7 
Es find in Konſtantinopel 84 gefangene Ruſſen einge, 
bracht worden, worunter ein Staabsoffizier. Oles 
Gefangenen ſollten auf die Galeeren abgeführt we 
den, allein der k. öͤſterreichiſche Internunclus, 15 
ſich immer der Ungluͤcklichen annimmt, hat ſich fa 
verwendet, worauf ihr Schickſal dahin gemildt 
wurde, daß man ſte in eine Kaſerne einquartiert 
wo ſie täglich Rationen erhalten. Der Reis⸗Effendl 
war einige Tage krank, ſo daß er keine Audienzen oe 
er iſt wieder hergeſtellt, und ſehr beſchaͤftigt. Shan 
Paſcha, Gouverneur von Erzerum, und Hale fen 
ſind beauftragt worden, die Ruhe in dem Paſchal 
von Erzerum, welche durch die Janitſcharen gefä 
det war, aufrecht zu ethalten, und ſich den Joreſche 
ten der Ruſſen entgegen zu ſtellen. — Geſtern I 
eine Stafette von Wien bei dem k. oͤſtreichiſchen Jute; 
nuncius ein, über deren Inhalt nichts verlautet. 4 
Die in Bosnien ausgebrochenen Unruhen find da 
die Anhaͤnger der Janitſcharen veranlaßt, und 17 
Pforte wi friſche Truppen hin ſchicken, um ihr a 
fehen in dieſer Provinz zu behaupten. Hier habe 
Privatleute, unerachtet der ſtrengen Wachſamkeit de 
Pforte, Briefe aus Adrianopel empfangen, wel 1 
zufolge Schumla von den Ruſſen eng einge ſchloſſe 
ſeyn und Huffein Paſcha ſich in einer ſchlimmen & 
befinden fol, Die Ruſſen erwarten Verftärfunge 
und wollen dann die Tuͤrken mit Nachdruck angreiſch 
auch wollte man in Adrianopel wiſſen, Huſſein Pall 
habe ſich neue Verhaltungsbefehle erbeten. Der A 
bruch des Großweſſiers zur Armee wird hiermit 
Verbindung gebracht. Nach denſelben Briefen 7; 
Adrianopel haͤtte am 26. Juli ein Gefecht zum 
thelle der Tuͤrken bei Schumla ſtatt gehabt, 124 ) 
Allg. 
Ebendaher vom rrten Auguſt. — Die abe 
des Groß⸗Vezirs iſt zwar aufgeſchoben, DU 
aber doch vor dem Monat Sefer, welcher 


unheilbringend bei dergleichen Unternehmungen 


trachtet wird und den 14ten d. beginnt, ſtatt fon 
— Es beiße, der Sultan werde ſich nach der 4 9 Mm 
von hier belegenen Kaſerne von Numiſch⸗Tſchifſh n 
geben, woſelbſt, ſo wie auch zu Daub-Pafcha, Bi 
ſchanzungen zur Vertheidigung der Hauptſtadt ang 
legt werden. — Es langen hier taͤglich Truppen er 
Afien an, obgleich auch verſchiedene Paſchaliks 10 
Befehl erhalten haben, ihre Streitkraͤfte mit den al 
von Galib⸗Paſcha zu Erzerum, welcher dem Gene 

Pas kewitſch entgegengeſtellt iſt, zu vereinigen. — 40 
Einnahme von Kers, und die ſchlechte Vertheidign 


| 85 igen Zuſtand geſetzt worden. 


| A zungen unter dem Borgeben , 
dance hiuzuhalten um ſo Zeit 


em 
lum Siege über alle Schwierigkeiten feiner gegenwar⸗ 


N Verſchriften enthalte, 


berhaupt über 
lich 
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haben hier zwar elnige Beſturzunz 


dieſer Feſtung, 
Festung daß General Pas kewitſch 


erbreitet, indeß hofft man, 
nicht ſtark genug ſeyn werde, um die errungenen Vor⸗ 
eile verfolgen zu koͤnnen. — Nachrichten aus Odeſſa 
zufolge, hat, die Ruſſiſche Regierung zu Anfang dieſes 
onats Schlffe in dieſem Hafen miethen laſſen, um 
uppen nach Mingrellen zu transporticen. — Ein 
h Sten in der Gegend von Varna geweſenes Fahrzeug 
akte eine ſtarke Kanonade nach der Richtung dieſer 
adt hin vernommen. — Mehmed Ali Paſcha ſoll 
gegen Ende des Monats Juni von ſeinem Sohn Ibra⸗ 
im die Meldung erhalten haben, daß er feinen 


| Aufenthalt in Morea ſchwerlich werde verlängern koͤn⸗ 


en. Mehmed Ali hat ihm geantwortet, daß er die 
fehle der Pforte erwarten muͤſſe, zugleich aber 


0 Schiffe in Bereltſchaft ſetzen laſſen, um fie nach Morea 
du fenden. — 


Die aus der Schlacht von Navarin 
retteten Tuͤrkiſchen Kriegs ſchiffe find wieder in ſegel⸗ 


Ra in in London eingegangenes Schreiben aus Kon: 
| Kan 


tinopel-vom 26ſten Jull meldet, daß der Sultan, 
Aewegt unter den bedenklichſten Umſtaͤnden bleibend, 
brahim Paſcha inſtrulrt habe, auf keine Weiſe an 
fe Räumung Morea's zu deuken, jedoch die Unter⸗ 
daß er abzuzlehen 
zu gewinnen und 
Glüͤcksfälle ſich zu Nutze machen zu koͤnnen, welche 
Propheten beſtimmt ſeyn möchten, ihm am Ende 


(en Lage zu verhelfen. Der Firman, welcher dieſe 
berichte dem Ibrahim ferner, 
N. ihn be! gutem Muthe zu erhalten daß die ganze 
Miche, wider die Türkei auf die Beine gebrachte 
Nacht nicht Über 40,000 Mann betrage, wovon 


Sg bei der Einnahme von Ibrail umgekommen 9 
en. 


n. In Pera wurden auf Befehl des Sultans 
glich Geruͤchte von Siegen verbreitet, die Huſſein⸗ 
Halte über die Ruſſen erkämpft, und wenn man die 
betsdteten in dieſen Berichten zuſammenzaͤhlte, ſo 
dierugen fie wenigſtens ſchon dreimal fo viel als die 
Jabl fämmtlicher Kuſſen, die nach denſelben Angaben 
die Donau gekommen ſeyn ſollten. 

enige ließen ſich jedoch dieſe ſchreiend unglaub⸗ 
chen Dinge einreden und die Lauigkeit der „achten 


Mosiims“ im Befolgen des Großberrliden Aufrufs 


und um zur Vertheidigung ſeines Thrones aufzubre⸗ 
ble legte täglich die Impopularitat des Krieges 
furt Mit großem Prunke wurde der Bosporus in 
0 rchtbaren Vertheidigungsſtand geſetzt, um anzu⸗ 
deuten, als ob die Gefahr für Konſtantinopel nur 
Ves einen Angriff von der Seite her, kommen koͤnnte. 
En Seeruͤſtungen wird jedoch durchaus nichts er⸗ 
babe, und es ſcheint daraus hervorzugehen, daß 


turk ſchen Kriegsſchiffe fortwährend ſicher am Ar⸗ F 


ſen al ver Anker lagen. 


Juli datirt, 1 f 


Ein Brief des Herrn Goſſe, aus Poros vom Ende 
gendes: Die anſteckende 
Frankheit, welche ſich in Spezila, Hydra, Aegina, 
Coluri, Cheli, Argos und Ticho bei Megara gezeigt 
hat, iſt offenbar von Modon ausgegangen, moi fie 
unter Ibrahims Truppen herrſchte. Anfangs in ſih⸗ 
rem Verlaufe taͤuſchend, nahm dleſe Krankheit ſpaͤter 
den achten Charakter der orientaliſchen Peſt an. Ich 
habe Gelegenhelt gehabt, ſie in allen ihren Stufen zu 
ſtudiren und, trotz vielen Hinderniſſen, gluͤcklich zu bes 
kämpfen. Die Epidemie iſt im Abnehmen. Hydra 
iſt ſchon von der Quarantaine befreit, Spezzia wird 
es mit nächftem ſeyn. Der Geſundheits⸗Zuſtand von 
Aegina und Coluri verbeſſert, ſich und die Nachrichten 
aus Argolis find guͤnſtig. Ich war ſo glücklich Poros 
vor der Krankheit zu bewahren, obgleich die Inſel von 
derſelben umringt war. Da fie der Sitz der Regie⸗ 
rung und der Sammelplatz der verbündeten Geſchwa⸗ 
der iſt, fo hat man meine mit gluͤcklichem Erfolge ge: 
kroͤnten Maaßregeln durch meine Ernennung zum Buͤr⸗ 
ger von Poros belohnt. 5 f 
Braſilie n. 

Der zu Nio⸗Janeiro erſcheinende Courier du Breſil 
enthaͤlt im Blatte vom 14. Juni folgende Darſtellung 
der daſelbſt ſtattgehabten Unruhen: Die Hauptſtadt 
Braſiliens ward in dieſer Woche in die beaͤngſtigendſte 
Unruhe verſetzt. Noch haben ſich die Einwohner von 
dem Schrecken und der Beftürzung kaum erholt, wel⸗ 
che von dem gleichzeitig ausgebrochenen Aufſtand der 


Deutſchen und Irländiſchen Bataillone, die endlich am 


11ten durch kraftvolle Maaßregeln der Regierung unter⸗ 
druckt wurde, verbreitet worden war, und noch zitternd 
vor Furcht ſchreiben wir die Thatſachen nach den Aus ſa⸗ 
en von Augenzeugen nieder, ohne jedoch fuͤr die genaue 
Richtigkeit mancher derſelben buͤrgen zu wollen. In 
einzelnen Theilen dieſer Schilderung wird man noch das 
Gepraͤge der allgemeinen Unruhe wieder erkennen, die 
eine naturliche Folge der unter unſern Augen vorgefal⸗ 
lenen Unordnungen waer. 

Am 9. Juui des Morgens brachen die erſten Unru⸗ 
hen im Quartier des aten Deutſchen in St. Chriſtophe 
kaſernirten Bataillons aus. Schon ſeit einiger Zeit 
hatten die Soldaten uͤber die ſtrenge Disciplin, und 
die entehrende Stockſtrafe gemurrt; einige forderten 
ihre Freiheit, well ſie ihre beſtimmten 4 Jahre ausge⸗ 
dient hatten; die meiſten verlangten eine tägliche Ge⸗ 
balts⸗Zulage von 40 Rees, welche die Irlaͤnder mehr 
bekamen als fie; Andere wollten Deutſche Officiere an 
ihrer Spitze haben; kurz ein Jeder fand Gründe um 
ſich zu beklagen. Ein ſolcher zum Aufruhr geeigneter 
Zuſtand bedurfte nur den geringſten Vorwand, um in 
dolle Flammen auszubrechen. Am gten Juni bei der 
rüh⸗Parade forderke ein Soldat, 2 50 Stoc e 
gen verurtheilt worden war, well er ia der Nacht ei⸗ 


nen Lieutenant des aten Bataillons der die Ronde mach⸗ 
te, nicht erkannt und angerufen hatte, ein Krlegsge⸗ 
richt, ehe man zur Execution der ihm dictirten Strafe 
ſchritte. Als ihm ſeine Forderung foͤrmlich abgeſchla⸗ 
gen ward, widerſetzte er ſich auf das lebhafteſte, ſo 
daß man ihn nur mit großer Anſtrengung ſeinem Ge⸗ 
fängniffe entreißen konnte. Als man ihn bis auf den 
Executionsplatz gebracht hatte, ward er gebunden und 
der Befehl erthellt, die ihm früher zuerkannten Stock⸗ 
ſchlaͤge zu verfuͤnffachen. Bei dem zıoten Schlage 
bat ein Kapitain des aten Bataillons den Major, ein⸗ 
halten zu laſſen, was auch auf der Stelle geſchah. 
Doch dieſes Schaufpiel hatte ſchon zur Empörung ges 
telzt. Mehr als 100 Soldaten, die dem Beiſpiel ih⸗ 
rer Kameraden gefolgt, und nach der Parade ruhig ge⸗ 
blieben waren, geriethen plöglich in Wuth und liefen 
in Maſſe, unter lautem Hurrahgeſchrel, gerade aufs 
Schloß zu, um ihre Klagen dem Kalſer ſelbſt vor zu⸗ 
bringen. Se. Majeftät befahlen ihnen, ſich ſogleich 
in ihre Quartiere zu begeben, mit der Verſicherung, 
daß ihre Beſchwerden, wenn fie gegründet befunden 
würden, beruͤckſichtigt werden ſollten, daß aber eine 
fo zahlreiche Deputatkon den Charakter einer Empoͤ⸗ 
rung an ſich truͤge. Zwel Drittheile des Bataillons, 
die an dem Aufſtande keinen Antheil genommen hatten, 
erhielten unverzüglich den Befebl, ſich der Rebellen zu 
bemächtigen. Der Militair⸗ Oberbefehlshaber begab 
ſich auf der Stelle ins Quartier des aten Batalllons, 
um den Aufſtand zu daͤmpfen. Seine Gegenwart 
ſtellte zwar die Ruhe wieder her, aber nur auf kurze 
Zeit. Nach Tiſche flieg, mit Hülfe geiſtiger Getraͤnke, 
die Exaltation der Rebellen ſo hoch, daß ſie beſchloſſen, 
auf Plünderung auszugehen. Die Häufer des Majors 
und des Quartiermeiſters wurden zerſtoͤrt, das Haus⸗ 
geraͤth ward zerbrochen und verbrannt, und mit ge⸗ 
nauer Noth gelang es den beiden Offizieren, der Wuth 
der Empoͤrer zu entkommen; die übrigen Offiziere des 
Bataillons, deren Stimme nicht mehr gehoͤrt ward, 
wurden die Schlachtopfer ihrer Treue. Zwel Capl⸗ 
taine ſind ſchwer verwundet, und der Oberſt L Hoſte 
blieb wahrend des ganzen Aufruhrs auf feinem Poſten, 
voͤlllg reſignirt, unter den Saͤbelhieben und Bayonet⸗ 
ſtichen feiner zahlreichen von Rache und Wein trunke⸗ 
nen Soldaten feinen Tod zu finden. Während des 
Nachmittags hatte ſich der Schauplatz der Empoͤrung 
nicht uͤber die Grenzen der Kaſernen ausgedehnt, ab⸗ 
geſehen von dem was in den Wohnungen des Majors 
und des Quartier meiſters geſchehen. Abends nach dem 


Zapfenſtrelch ſchien Alles ruhig geworden zu ſeyn, bis 


die Ankunft einer geringen Anzahl Irlaͤnder vom zten 
Bataillon, das imkager zu St. Anna ſtand, waͤhrend ei⸗ 
niger Stunden in der Nacht denkaͤrmen wieder erneuerte. 


Am 10. Juni Morgens ſehr fruͤhe landeten mebr als 
200 Irlaͤnder vor dem Quartiere von St. Chriſtophe. 


Nun verbreitete ſich der Schrecken in der ganzen Um 
gegend; Diebſtahl, Pluͤnderung und Mord folgten fd 
mit einer 3 Schnelligkelt. Alle dem Quas, 
tier nabgelegenen Häufer wurden verwuͤſtet; um Sa 
mit Geld, welche die Soldaten des aten Bataillons 
die ſich fortwaͤhrend geweigert hatten, an den Dlebſt 
len Theil zu nehmen, in der Wohnnng des Quartlet, 
meiſters zuruͤckgelaſſen hatten, kaͤmpften die Irlande 
unter ſich mit Saͤbelhleben, und maſſakrirten die Sol 
daten des aten Bataillons, die ſich ihrem blutigen 

be wiederſetzten. — Nachmittags war ganz St. Ebtil 
topbe mit Ausnahme des Schloſſes und der Kafertl 
der leichten Artillerie einer Wuͤſte gleich. Der Aub 
fliebender Familien verbreitete Entſetzen in der ung! 
gend; jeder bewaffnete ſich, um ſich vor den Em 
rern zu ſchuͤtzen, und von dieſem Augenblick an batte 
Rache und Mord freies Spiel. Die Soldaten MI 
aten Bataillons brachen in das Magazin der e 
Compagnie, verbrannten die Effecten des Gapiränt 
machten unter lautem Gefchrei Freudenfeuer un 
tbeilten die vorgefundene Munition und die Cartouch 
mit den Irlaͤndern. Die benachbarten Schenken wil 
den ausgepluͤndert und in einigen Minuten der Erd 
gleich gemacht; Neger und Borübergebende fiele 
unter den Haͤnden der wuͤthenden Rebellen; kurz, 0 
Schlachtfeld ward von letzteren behauptet, wahren 
ſie ſich wechſelſeitig todtſchlugen, oder den Meſſern del 
gegen fie. bewaffneten Neger unterlagen. 


Die Nacht, die dieſem verhänguißvollen Tage fol 
te, war Zeuge einer ununterbrochenen Widerbolul 
von Scenen der Voͤllerei, des Mordes und der ppl 
derung. Bis jetzt nur auf das Quartier von 
Chriſtophe beſchraͤnkt, ward am naͤchſten Morgen d 
Stadt zum Schauplatz erwaͤhle. Die Irlaͤnder fing? 
am rıten fruͤh, mitten in den ans Lager von St. Au 
ſtoßenden Straßen und hauptſaͤchlich in der Straß 
St. Joachim, die größten Exceſſe jeder Art zu beg, 
ben an, wodurch die Bewohner dieſer Straßen l 
ſolche Berzwelflung geſetzt wurden, daß fie ſich geg 
die Empoͤrer bewaffneten. Nun begann erſt das wabſ 
Blutbad, und man kann wohl ſagen, daß eben 
viele Menſchen ein Opfer der Trunkenheit, als nf 
Rache wurden. 5 all 


Schon ſelt Anbeginn der Empoͤrung ſetzten St 
Maj, der Kaiſer alles in Bewegung, um dle Aueh 
rer wieder zur Ordnung zuruͤckzufuͤbren; der Milieil 
Oberbefehlshaber gebrauchte alle Mittel um die OF, 
eiplin unter ihnen wieder herzuſtellen; aber alle Maaß 
regeln waren vergebens und nicht energiſch g 6 
zweimal lief der General Gefahr fein. ben mittel 
unter den Rebellen zu verlieren. 

\ (Beſchluß folgt.) 


Bei lag“ 


BT EEE 
SBeſchluß. Die ploͤtzliche Entwickelung der 
National „ Militalrmacht am rıten. Nachmittags 
rmuthigte jedoch die Bewohner der von der 
Kaufmannſchaft eingenommenen Straßen, die bei der 
Nachricht von dem Aufruhr in der Reſidenz und be⸗ 
ſenders im Lager von St. Anna, ihre Comptoire und 
Magazine verſchloſſen und ſich vorbereitet hatten, die 
Vaffen zu ergreifen, um ihr Leben und ihr Eigen⸗ 
um zu vertheidigen. Die Gegenwart einer regu⸗ 
Riten bewaffneten Macht und hauptſaͤchlich der Miliz, 
Uerſcheuchte bald alle Furcht vor der Rebellion einiger 
Hundert betrunkenen Irlaͤnder. Mitten in dieſem 
| beklagenswerthen Zuſtande würde eine in allen Stadt⸗ 
Feilen angeheſtete Proclamation von Seiten der 
Obrigkeit, außerordentlich dazu beigetragen haben, 
Ane richtige Anſicht von der exiſtirenden Gefahr zu 
geben und die Furcht zu daͤmpfen, die in der Regel 
ae ſchlechte Rathgeberin iſt; eine ſolche Proclama⸗ 
tlon wiirde dazu gedient haben, die Vertheidigungs⸗ 
f mittel mehr in Einklang mit den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
en zu bringen. f 
Gegen 4 Uhe Nachmittags deſſelben Tages rückten 

die Bataillone des taten Regiments von Minas, die 
Urtillerie des Platzes, 260 Mann der Flotten⸗Artil⸗ 
krie und Abthellungen von Reiterei von Minas und 
bon der Polizei, unter Befehl des Militair⸗Oberbe⸗ 
I 0 lshabers, gegen die Kaſerne des 3zten Bataillons; 
8 ie Soldaten des zten Fremden- Bataillons hatten 
in einer gewiſſen Entfernung vom Quartier in 
eihe und Glied geſtellt und ein unregelmaͤßiges Feuer 
Foonnen, wurden aber bis unter die Mauer der 
| ſaſrne zuruͤckgetrieben. Nachdem fie einigemal ums 
daſt aufgefordert worden waren, ſich zu ergeben, ſah 
dc Artillerie, die bisher nur blind gefeuert hatte, 
ch gensthigt, ſcharf zu ſchießen. 
Die Nacht machte dem Kampfe ein Ende. Zahl⸗ 
iche Opfer ſind gefallen. Bei den Braſtlianiſchen 
taillonen, die ſich ausgezeichnet tapfer gezeigt haben, 
‚Sagt man unter andern den Verluſt eines Artillertes 
1 * den feine eigene Kanone toͤdtete. Die 
Irländer haben an Todten über 130 Mann verloren; 
och hat man bel Unterſuchung der Leichname viele 
gefunden, die durch Dolch⸗ und Meſſerſtiche umge⸗ 
kommen waren. Am darauf folgenden Morgen er⸗ 
gaben ſich die Irlaͤnder, welche den größten Theil des 
Waaillons No. 3. ausmachten, und beinahe Alle ohne 
affen waren, den, die Kaſerne belagernden Trup⸗ 
en und wurden auf der Stelle eingeſchifft. Das 
N chauſpiel einer Menge verſtuͤmmelter Ungläcklichen, 
enen ihre Weiber und Kinder folgten, erregte in allen 
Straßen, durch welche fie zwiſchen zweidteihen dewaffne⸗ 
eiterel defillrten, das allgemeine Mitleiden. Die 
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Beilage zu No. 209. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| u, Vom F. September 1828. 


poͤrten Deutſchen uͤberlaſſen. 


Deutſchen, die von dem nämlichen Bataillon nur in ge⸗ 
ringer Anzahl übrig geblieben find, indem viele derfelben 
in der Kaſerne ſelbſt von den Irlaͤndern in Stuͤcken 
gehauen waren, haben eine andere Beſtimmung erhalten. 

Waͤhrend des Augriffs am ırten auf das Lager von 
St. Anna, war noch auf zwei anderen Punkten der 
Kampf ausgebrochen. Ein Jäger + Bataillon, das 
von Fernambuco angekommen und in der Feſtung 
Praia⸗Vermelha caſernirt worden war, hatte, nach 
Ermordung des Majors Venedicto, gleichfalls ange⸗ 
fangen, ſich zu empoͤren. Mehr als 1500 Irlaͤnder, 
die ſich in derſelben Citadelle befanden, hatten gedroht, 
ſich mit den Deutſchen zu vereinigen. 0 

Die von der Regierung gegen die auf allen 3 Punk⸗ 
ten verſammelten Rebellen ergriffenen Maaßregelu, 
wurden am Nachmittage des Iten raſch in's Werk 
geſetzt; da indeſſen die Zahl der National⸗Truppen 
nicht hinreichend genug ſchien, in Verhaͤltniß zu den 
Empoͤrern, ſo ward beſchloſſen, einen raſchen und 
entſcheidenden Schritt zu thun, ohne abzuwarten, daß 
der Zorn des Volks den Erfolg vollſtaͤndig mache; zu 
dem Ende ließen Se. Kaiſerliche Majeftät, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Geſandten von Frankreich und 
England, die Herren Admiraͤle der Franzoͤſiſchen und 
Engliſchen in Braſilien ſtationirten Kriegsflotten er⸗ 
ſuchen, Ihnen eine Anzahl Truppen zur Dispoſition 
zu uͤberlaſſen. Dieſem um 9 Uhr Abends durch den 
Marquis Cantagallo dem Contre-Admiral Lemarrant 
am Bord der Fregatte la Surveillance uͤbergebene Ge⸗ 
ſuch, folgte die unverzuͤgliche Abſendung von 500 
Franzoſen unter dem Befehl des Fregatten⸗Capitains 
Rabaudo, von der Corvette Libio, welche der freien 
Dispoſition Sr. Majeſtaͤt uͤberlaſſen wurden. Drei 
Compagnien kamen mitten in der Nacht im Schloſſe 
don St. Chriſtophe an; eine ate befetzte die Höhen 
von St. Bento; eine ste loͤſete im Arſenal die Artille⸗ 
riſten der Kaiſerlichen Flotte ab- Ein Corps von 
200 Englaͤndern unter dem Befehl des Fommandeurs 
der Thetig, landete am ıaten früh Morgens beim Ar⸗ 
ſenal, und begab ſich geraden Weges auf's Schloß 
von St. Chriſtophe, um im Nothfall die Perſon Sr. 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt zu vertheidigen. Am raten 
ſtationirten fi) drei Kanonier⸗Schaluppen in der Naͤ⸗ 
he der Caſerne des 2ten Bataillons. Als Seine Mas 
jeſtaͤt der Kaiſer um 3 Uhr Nachmittags vom Arſenal 
und von Bottafogo zuruͤckgekehrt waren, ertheilten fie 
den Befehl, das zweite, in St. Chriſtophe kantoni⸗ 
rende Deutſche Bataillon zu blokiren; den Ober⸗Be⸗ 
fehl äber die Truppen erhielt der Adjutant Sr. K. 
Maj., der Brigadier Joaquim Lima. Die Bewa⸗ 
chung des Schloſſes von St. Chriſtophbe blieb den Eng⸗ 
laͤndern und den bereits Wache haltenden nicht em⸗ 
Die 5 Compagnien 


2 


Franzoſen, eine Abtheilung reitender Artillerie mit 4 
Kanonen, und eine andere der Reiterei von Minas, 
nahmen die ihnen vom Brigadier Lima angewieſenen 
Stellungen ein. Der, aus mehreren Brafilianifchen 
Offizieren und, 4 Ingenieuren beſtehende Generals 
Stab ward ſo geſtellt, daß er den Befehl zum Angriff 
raſch mittheilen konnte. Nicht genug kann man die 
Thaͤtigkeit der Offiziere von den verſchiedenen verei⸗ 
nigten Corps und die Geſchicklichkeit des Generals 
loben, der auf einem beſchraͤnkten Terrain ſeine Trup⸗ 
pen auf das Vortheilhafteſte zu vertheilen wußte. 
Vor dem Beginnen der Feindſeligkeiten ſchickte man 
einen Parlamentafr an die rebellifchen Deutſchen ab, 
welche zur Antwort gaben, daß ſie die Geſinnung Sr. 
K. Maj. in Hinſicht ihrer zu wiſſen, und einige Zeit 
bewilligt wuͤnſchten, bevor ſie ſich ergaͤben; letztere 
ward ihnen zugeſtanden. Nach Verlauf derſelben, 
nach einer Stunde, ſandte der General zum zweiten⸗ 
male den Parlamentair⸗Offizier ab, mit der Auffor⸗ 
derung, gleich, und wenigſtens in einer Viertelſtunde, 
die Waffen niederzulegen, wenn ſie nicht wollten, daß 
er das Zeichen zum Angriff geben ſollte. Von 4 Of⸗ 
fizieren angefuͤhrt, defilirten darauf die Soldaten des 
zten Bataillons in Schlachtordnung vor der Caſerne 
und praͤſentirten die Gewehre vor den Blokade⸗Trup⸗ 
pen. Der mit Hurrah⸗Geſchrei begleitete dreimalige 
Ausruf: Es lebe der Kaiſer! wurde vom ganzen Ba⸗ 
taillon wiederholt, und nach einem wohlausgefuͤhrten 
Mansoeuvre defilirten die Soldaten, compagnieweiſe 


und eine von der anderen 100 Schritte entfernt, und 
ſtreckten die Waffen 50 Schritte vor der Blokade⸗Li⸗ 


nie, dem General⸗Stabe gegenüber. Gleich darauf 
mußten ſte ſich ins Quartier begeben; die Kaffe. und 
Effecten des Bataillons wurden ins Schloß St. Chri⸗ 
ſtophe transportirt und die Waffen in die Caſerne der 
reitenden Artillerie. wen 

Ym. ı3ten Morgens bezeugten Se. Maj. der Kaiſer 
an der Spitze ihrer Ehrengarde und eines zahlreichen 
Generalſtabes dem General Lima ihre Zufriedenheit 
mit dem gluͤcklichen Erfolge der Blokade und lobten in 


den ſchmeichelhafteſten und derbindlichſten Ausdruͤcken 


den Eifer des Befehlshabers Hrn. Rabaudy und der 
franzoͤſiſchen Soldaten. Hierauf begleitete der Kaiſer 
mit ſeinem Gefolge, dieſe ſowohl als die engliſchen 
Truppen bis zum Arſenal und wohnte ihrer Einſchif⸗ 
fung bei. Während Se. Maj. von den Chefs Abſchied 
nahmen, wiederholten ſie ihnen ihren Dank fuͤr die ge⸗ 
leiſtete thaͤtige Huͤlfe zur Wiederherſtellung der Ordnung 
und der Ruhe in der Hauptſtadt des Reiches. — Das 
ſind die naͤheren uns bekannt gewordenen Umſtaͤnde 
die wir moͤglichſt treu wiedergeben. — Noch kennt 
man nicht den Entſchluß, welchen die Regierung in 
Betreff der Deutſchen und Irlaͤnder genommen hat; 
der groͤßte Theil derſelben iſt an Bord der Schlffe Pre⸗ 
ſiganga, Principe real ꝛc., gebracht worden. Die Ir⸗ 
länder, heißt es, werden nicht als Coloniſten nach die 


—— 


ſuͤdlichen Prodinzen geſandt werden, und die Deut 
ſchen ſollen anders organiſirt, zu der in der Provi 
Rio Grande ſtehenden Armee ſtoßen. Andere behauß 
ten, der großbrittanniſche Miniſter habe ſich erbetel 
die Irlaͤnder für Rechnung feiner Regierung nach den 
Cap der guten Hoffnung ſenden zu dürfen; gewiß f 
es ubrigens, daß die Irlaͤnder aus dem Reiche gewi⸗ 
ſen werden. f N 1 
Wise tin n. 5 
J. K. H. die Großfuͤrſtin Helena von Rußland weg 
den dem Vernehmen nach, über Carlsruhe nach Pall 
gehen; von dort ſich aber nach Rom begeben, und de“ 
ſelbſt den Winter zubringen. a 


Se. Maj. der Kayſer von Oeſterreich haben dem Hi 
zoglich Anhalt⸗Koͤthenſchen Geh. Finanzrath Albil 
den Leopolds⸗Orden verliehen. er 
— — — — — 

Entbindungs⸗Anzelgen. Pr 

Die glückliche Entbindung meiner Frau von einen 
geſunden Sohne, zeige ergebenſt an. 4 

Glogau den ıflen September 1828. 17 

Louis Frhr. von Rothkirch Trach. 


Die am 1. September Abends halb 11 Uhr gluͤcklc 
erfolgte Entbindung ſeiner Frau von einem geſundel 


Knaben, zeigt hiermit ergebenſt an. 
Landeshut den 3. September 1828. 7 
Dr. Zähne, praktiſcher Arzt und Yugenarik 
Todes ⸗ Anzeige 
(Verſpätet.) 2 
Nach mehrwoͤchentlichen ſchweren beiden, endet 
am 24flen d. Mes. früh 8 Uhr, das irdiſche Daſell 
meiner theuren Gattin, unſerer geliebten Mutter und 
Schwiegermutter, der Frau M. M. Kramſta ge 
Scheffler, in ihrem noch nicht vollendeten 48ſt 
Lebensjahre. Wir widmen entfernten Freunden diel 
ſchmerzliche Anzeige, halten uns von deren aufricht! 
ger Theilnahme überzeugt, und bitten unfern gere 
ten Schmerz über dieſen großen Verluſt ſtill zu ehrel 
Freyburg den 25. Auguſt 1828. 

5 Chr. Gottlieb Kramſta, als hinter! 
Garbi. bsy 1 
aroline Websk eb. 
Kramſta, 258 les Zu 
Auguſt Kramſta, Kinder 
Louiſe Kramſta, als Schwiegertochtel 

Martin Websky, als Schwiegerſohn⸗ 

Theater ⸗ Anz e 


i ge. 
Freitag den sten, zum erſtenmal Ole Trell, 
haus? lumen. Schauſpiel in 4 Acten, 10 


\ 


einem Nachſpiel: Das Wieder ſehn. 
Adalbert vom Thale. 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 

f Baur, S., Repertorium für alle Amts⸗ 
verrichtungen eines Predigers. Ir Band. 
te verm. Aufl. gr. 8. Halle. 2 Rthlr. 
Natur, Meuſch, Vernunft in ihrem Weſen und 
uſammenhange dargeſtellt von W. A. Keiper und 
W. A. Kluͤtz. gr. 8. Berlin. 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Die Unterſcheidung der Zeugwaaren nach 
ihren Stoffen, ein Beitrag zur Waarenkunde 
in Beziehung auf das Steuerweſen von J. G. 
u kiegiſch. 8. Frankfurt. br. 8 12 Sgr. 
lebungsbuch für Elementar⸗Schulen zum 
keſenlernen geſchriebener deutſcher und lateiniſcher 
Schrift, Anweiſung zum Briefſchrieben, Anferti⸗ 
gung von Kontrakten, Rechnungen ꝛc. Herausgeg. 
von J. Kaͤmper. ate Aufl. 4. Weſel. br. 20 Sgr. 
Schubarth, Dr. E. L., Receptirkunſt und 
Reeepttaſchenbuch für praftifche Aerzte. ate verm. 
Aufl. 8. Berlin. 2 Rthlr. 


Leitu ngs-Karte über den Schauplatz des 
letzigen Russisch - Türkischen Krieges. 
Braunschweig. 1828. 5 Sgr. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
I Auf den Antrag des Curators der Schumacher 
| Feiffepen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, Juſtiz⸗ 
Fonmmiſſarkus Land⸗Gerichts⸗Rath Hartmann, ſoll 
ur zu dem Nachlaffe des Schumacher Johann Gott⸗ 
alf Samuel Weiß gehörige, und wie die an der 
N ſesichtsſtelle aus haͤngende Taxausfertigung nachwei⸗ 
Ai im Jahre 1828 nach dem Materialien Werthe 
Ei 1645 Ntblr. 28 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
frage zu 5 pro Cent aber auf 2422 Rthlr. 28 Sgr. 
4 pf. abgeſchaͤtzte Haus Nr. 948 des Hypothekenbu⸗ 
e, neue Nr. 3 des ſogenannten Seitenbeutels im 
d ege der nothwendigen Subhaflation verkauft werden. 
| Femnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
8 urch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
0 Naben, in den dazu angeſetzten Terminen den 4ten 
FJalp, den 8. September beſonders aber in dem letzten 
| Vd peremtoriſchen Termine den 4ten November 
Humittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath 
arteland in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 zu 
ö ea einen, die befondern Bedingungen und Modali⸗ 
ten der Subhaſtation, daſelbſt zu vernehmen, ihre 
vote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß 
demnachst in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
Mh. Jutereſſenten erklaͤrt wird, der Zuschlag an den 
lt und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
kſenach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
ohn ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
I gene daß es zu dieſem Zweck der Produktion der In⸗ 
| mente bedarf, verfügt werden. 
reslau den 4. März 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Bekanntmachung. 

Der Hohen Miniſterlal⸗Verfuͤgung vom 25ſten 
Auguſt a. c. zu Folge, ſollen von hier aus an das 
Koͤnigliche Artillerie⸗Depot zu Kuͤſtrin 600 Centner 
Pulver geſandt, und dieſe Fracht auf dem Wege der 
Licitation unter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung ver⸗ 
geben werden. Zu dem Ende iſt auf den 9ten d. M. 
ein Termin anberaumt worden, wozu Fahrluſtige 
ganz ſichere und kautionsfaͤhige Schiffer hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen werden, am genannten Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in dem Sandzeughauſe zu erſcheinen, 
daſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, und 
hiermit zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden 
die Fracht jedoch mit aus druͤcklichen Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung zugeſtanden werden wird. 
Breslau den sten September 1828. 5 

N Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 


Vorladung. 

In Gemaͤßheit eingegangener Allerhoͤchſter Anord⸗ 
nung und der Vorſchriften des $. 73. des Mandats 
vom 25ſten Februar 1825, die Ergänzungen der Ar⸗ 
mee betreffend, fo wie des F. 72. des Erlaͤuterungs⸗ 
Mandats vom sten November 1827 werden nachbe⸗ 
nannte, im Jahre 1807 geborene militairpflichtige 
Mannſchaften, welche bei der vorjährigen Anmeldung 
und Geſtellung außengeblieben, und deren Aufent⸗ 
haltsort unbekannt iſt: Anton Tobias Prade, aus 
Altſtadt, Johann Gottfried Frinker, Johann Gott⸗ 
fried Herwig, Carl Benjamin Kruſche, ſaͤmmt⸗ 
lich aus Reichenau, ingleichen folgende, im Jahre 
1808 geborne, militairpflichtige junge Leute, welche 
ſich weder im Anmeldungs⸗Termine am ı5ten Fer 
bruar d. J. noch zu der hierauf Statt gefundenen aͤrzt⸗ 
lichen Unterſuchung geſtellet haben, Johann Joſeph 
Kretſchmer, aus Schoͤnfeld, und Gottfried Hil⸗ 
ſcher aus Reichenau, hiermit Öffentlich vorgeladen; 
binnen einer doppelten Saͤchſiſchen Friſt, ſpaͤteſtens 
aber bis zum ſechſten December dieſes Jahres 
in hieſiger Canzley perſoͤnlich zu erſcheinen und ihrer 
Militairpflicht Genuͤge zu leiſten, oder daß ſte ſolches 
an einem andern Orte innerhalb Landes gethan, nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls aber, daß nach Ablauf dieſer 
Friſt mit Erlaffung von Steckbriefen gegen fie werde 
verfahren werden, gewaͤrtig zu ſeyn. 

Kloſter St. Marienthal den 28ſten Auguſt 1828. 
Stifts⸗Juſtiz-Canzley allhier. 


6 Au et i o n. 

Es ſollen am gten September c. Vormittags um 
10 Uhr in dem Hauſe Nro. 50. auf der Schuhbruͤcke 
folgende 1811 und azer Rheinweine in Flaſchen, als 
Hochheimer, Dom Praͤſenz, Steinberger und Schar⸗ 
lachberger, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den zten September 1828. N 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
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Brennerei ⸗ Verpachtung. 


Das Dominium Neuhaus bei Juliusburg bead⸗ 


ſichtiget die hieſige Brennerei nebſt Schankgerechtig⸗ 
keit von Michaeli ab, auf Ein Jahr zu verpachten, 
wozu Terminus den roten September Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr angeſetzt wird, wozu Pachtliebhaber ein⸗ 
geladen werden und die naͤhern Bedingungen bekannt 
machen wird, der Guths Curator bonorum. 


1 Anzeige. 8 
Eine Parthie ſehr ſchoͤne, ganz reine, herbe Uns 
gar⸗, Franz und Medoc-Weine in Orhoften, Mos⸗ 
ler und Pisporter in 1/4, ı/2 und ıfitel Ohme wer⸗ 
den zu ſehr billigen Preiſen verkauft und iſt das Naͤ⸗ 
bere daruͤber Nro. 17. am Ringe eine Treppe hoch zu 
erfragen. Breslau den aten September 1828. 


Subferiptiong » Ankündigung. 

Von vielen Seiten dringend dazu aufgefordert, die 
Poſtcharte des Preußiſchen Staats in 25 Blatt, ent⸗ 
worfen und gezeichnet vom Prof. Berghaus, auf 
Grund deſſelben Plans uͤber ganz Deutſchland zu er⸗ 
weitern, haben wir uns entſchloſſen, nunmehr dle 
Fortſetzung dieſes Werkes zu uͤbernehmen. ai 
folge wird die Poſtcharte von Deutſchland mit Inbe⸗ 
griff obiger 25 Blatt in 42 Blättern beſtehen, übers 
dies noch einen Theil von Frankreich bis Paris, die 


Schwetz und Ober⸗Italien umfaſſen und faͤmmtliche 


poſtaliſchen Auſtalten in den darauf befindlichen Laͤn⸗ 
dern, fo wie die Angabe der ordlnalren, Extras, 
Schnell-, Cariol „, reitenden⸗, Boten⸗ und Waſfſer⸗ 
Poſten, ingleichen der Chauſſeen enthalten werden, 
wonach die Fortſetzung davon alſo in 17 Blaͤttern be⸗ 
ſtehen wird, welche wir bis im Januar 1829 zu lie⸗ 
fern verſprechen. Der Stich der Charte wird durch 
die ausgezeichnetſten hieſigen geographiſchen Kupfer⸗ 
ftecher] beſorgt und die anderweitige Ausſtattung ders 
ſelben von unſerer Seite gewiß nicht vernachlaͤſſigt 
werden. Wir haben den billigen Subſcriptlons⸗Preis 
dieſer 17 Blaͤtter auf 3 Rthlr. 15 Sgr. feſtgeſtellt und 
ſehen den gefaͤlligen Beſtellungen darauf bis ſpaͤteſtens 
zum ıflen November d. J. entgegen, mit welchem 
Zeitpunkt der erhoͤhte Ladenpreis eintritt. 
Berlin, 1828. 

Magazin für Kunſt, Geographie 

und Muſik. 
Man kann unterzeichnen bei Wilh. Gottlieb 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 4. Septbr. 1828. 
Mittler: ; 


le 57 in Couraut. 


et Zu verpachten 3 
find zu Jankau, Oblauer Kreiſes, die Drauntwelg, 
Brennerei und Bier» Brauerei, nebſt einer Hufe ſch 
nen tragbaren Ackerlandes, zu Term. Michaeli, au 
beliebigen Falls, bald, an einen cautions faͤhigen Pa 1 
ter. Die naͤhern Bedingungen hierüber find bei Un 
terzeichnetem zu erfahren. f 
reslau den Zzten September 1828. 

Joh. Eug. Haaſe, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 8. zum Zobtenbergt 
C ͤͤÄ 


Geraͤucherte-Waaren Anzeige. * 
Carl Rothaͤmmel aus Berlin 


beziehet auch dieſen Markt mit Hamburger Nindfleiſch 
und Zungen, fetten und magern Speck und Schinken, N 
geraͤucherter Leber⸗, Preß⸗„ Zungen⸗, Schluck-, Cent 
velat und Knack⸗Wurſt aus feiner eigenen Fabt! 
in Berlin und verſpricht im Ganzen wie auch im E 
zeln, bei beſter Waaren⸗Guͤte, die bllligſten Preiſe . 
u a a a a a EEE a 
Angekommen e Fremde. 
Or. am Ende, Kaufm., % 
7. Meyer, Kaufmann, von London; Hr. Kerne 
Freie ⸗Phyfkus, von Kanth; Sr. John May, Bartitufier, I 
Berli d Bergen: Hr. Graf v. RN) 


Frau Doktor Euch 
" $räulein v. Talk 


nauer, Kaufmann, von Leipzig N 7 5 5 10 | 
r. v. N 
von Warſchau. — In a goldnen Löwen: Hr. d. Has 


von Oels. 7; 
Hr. v. Heimski, von Miſchafone 


Kaufm., von Sagan; Hr. Schenck, Rendaut, Hr. Hauch 
Kaufmann, beide von Glogau; Hr. Miller, 18, L. G. A 
ultator, von Ratibor. — In der gold ren Krone: % 
Michaelis, Buͤrgermeiſter, von Jaſtrow.— Im Prio e, 
Logis: Frau Gräfin v. Poſadotoski) von Damitſch, H a 
merei No. 20; Frau Rechnungsräthin Diteberner, von eiche 
bach, Keuſcheſtagße No. 12; Hr. Pobl, Paſtor, von Tcchile 
fen, Schmiedebruͤcke No, ro, 0 


5 ſter: geh i Sr pf d An pt. 
Weiten 1 Kthlr. 27 Sgr. ⸗ Pf. — ı lr. 22 pf. — 1 Ahle. 17 Sgr. =, 
85 1 Rthlr. 10 Sgr. 12 — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 FKthlr. 3 Sgr. 50 
Gerſte „Ffthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 26 Sgr. Pf. — Ithlr. 25 Sgr. 6 22 
Hafer „ Kthlr. 23 Sar. „ f. — Kehr. 21 Sgr. : Pf. — Nthlr. 19 © Bet 
5 Dieſe Zeitung ericheint (mit Ausnadme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Sottlied 


Redakteur: 


Kor uſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu baben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


